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            Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, 
          Und neues Leben blüht aus den Ruinen. 

 
                                                      Friedrich von Schiller 
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Schau doch, wie schön 
 
Vor einiger Zeit durfte ich den deutschen Theologen und Autoren Fulbert Steffensky tref-
fen. Fulbert Steffensky, er wird in diesem Sommer 90 Jahre alt, war von 1954 1968 Bene-
diktinermönch und konvertierte 1968 zum evangelisch-lutherischen Bekenntnis. 1969 
heiratete er die Theologin Dorothee Sölle, die 2003 starb. Heute lebt er mit seiner zwei-
ten Frau, der römisch-katholischen Theologin Li Hangartner in Luzern. 
Zusammen mit Dorothee Sölle begründete Fulbert Steffensky 1968 die „Politischen 
Nachtgebete“, eine Liturgie, die während mehr als vier Jahre immer am Mittwoch in der 
Antoniter Kirche in Köln gefeiert wurde – ein starkes Zeichen in einer Zeit, als sich der 
kalte Krieg einem ersten traurigen Höhepunkt entgegenstreckte, im Vietnam-Krieg Hun-
dertausende unter Napalm-Bomben starben und im Nahen Osten Panzer und Granaten 
sprachen. 

 

 
 
Auch wenn er inzwischen leiser spricht: bis heute ist Fulbert Steffensky ein gefragter Red-
ner. Nach wie vor auch ein aufmerksamer Zuhörer, beschönigt er nichts – er nimmt die 
Welt und ihre Ruinen wahr und sieht darin immer neu Spuren des lebendigen Gottes. 
Auch sein Blick auf die Kirche(n) ist ein ungeschönter: Sie liegt in Trümmern, sagt er im-
mer wieder – und sie ist wunderschön. Immer wieder weist er darauf hin, wieviel neues 
Leben diese Trümmer bergen und was daraus hervor zum Blühen und zum Leuchten 
kommt. Und jedes leise Wort ist durchdrungen vom tiefen Glauben an den Gott des Le-
bens, die Kraft, die zum Leben drängt und die sich durchsetzen wird. 
 
Die Kirchen verlieren Mitglieder. Unbestritten. Aber ist das das Letzte? Ist es nicht nach 
wie vor so, dass Kirchen Menschen in Freud und Leid und immer wieder an den Übergän-
gen im Leben zusammenführen, Gemeinschaft, Hoffnung, Lebensfreude schenken? 
Gerne denke ich an die „Lange Nacht der Kirchen“ zurück, die wir am 2. Juni feiern durf-
ten. Bis zu 60 Leute trafen sich im Gemeindezentrum Aua Viva, lachten, feierten, assen, 
tranken, tanzten, diskutierten… 

 VOR –  WORT 
 
 



 
 
Ist es nicht nach wie vor so, dass Kirchen Menschen in Not wahrnehmen, auffangen, Hil-
festellungen organisieren, umarmen, trösten? – Jeden Mittwoch kommen fast 40 Frauen 
uns Männer ins Gemeindezentrum Aua Viva, um Lebensmittel abzuholen, die Gruppe der 
Helferinnen umfasst inzwischen 20 Leute. 
 
Ist es nicht nach wie vor so, dass Kirchen Stellung nehmen und drängenden Themen un-
serer Zeit wie der Klimagerechtigkeit durch ihre schöpfungsspirituellen Perspektiven eine 
ganz besondere Würde geben? 
 
Ist es nicht so, dass in unseren Kirchen engagiert diskutiert und gestritten wird? So, wie 
an unserer letzten Gemeindeversammlung, als es um die Zukunft des Biotops im Aua Viva 
ging. Da prallten Meinungen aufeinander, wurde diskutiert, debattiert – und am Schluss 
ein Lösungsweg sichtbar, gemeinsam ein Glas Wein getrunken? 
 
So sieben,- achtmal im Jahr bekomme wir Austrittsschreiben. Briefe von Menschen, die 
sich unserer Kirche nicht mehr zugehörig fühlen und die diese „blühende Ruine“ verlas-
sen möchten. Die Gründe seien persönlicher Natur, sie hätten sich diesen Schritt reiflich 
überlegt, und sie wünschten kein weiteres Gespräch. Ersteres respektieren, letzteres be-
dauern wir: Das Gespräch mit diesen Menschen wäre spannend und aufschlussreich und 
würde sicherlich helfen, das kirchliche Leben, das Leben in dieser blühenden Ruine zu-
sätzlich zu bereichern, den einen oder anderen neuen Samen zwischen die Steine zu set-
zen. 
 
Fulbert Steffensky lächelt. Leise. „Der Samen ist doch gesät. Er wird zum Blühen kom-
men. Schau, wie schön“ 

 
 

Wir wünschen allen einen hoffnungsvollen, 
lichten und blühenden Sommer! 
 
Für den Kirchenvorstand, für die Mitarbeiten-
den und für die Helferinnen und Helfer im Aua 
Viva: 
 

 Pfr. Christoph Zingg 

 
 



 

 

 

Sonntag, 09.07.2023 20:00h, Gemeindezentrum Aua Viva 

    Serenade, Pfr. Christoph Zingg 

 

Sonntag, 16.07.2023 10:00h, Gemeindezentrum AUA VIVA 

    Kapellengottesdienst in der Ruine Sogn Benedetg 

    Pfr. Christoph Zingg 

    Regina Willms, Musik 

Sonntag, 20. 08.2023 10:00h, Gemeindezentrum AUA VIVA 

    Predigtgottesdienst, Pfr. Christoph Zingg 

    Regina Willms, Musik 

 

Sonntag, 03.09.2023 10:30h, Caischavedra 

    Oek. Berggottesdienst 

    Pfr. Christoph Zingg und Sur Mathew Kurian 

 

 
 
 

 
 

„Serenade“ 
Musikalischer Abendgottesdienst am Sonntag, 9. Juli 2023, 20:00h 

 

«Man sieht nur mit dem Herzen gut»:  
Ein besonderer Gottesdienst auf der Terrasse des Gemeindezentrums Aua Viva:  
Theres Burri Gadola, Euphonium, und Richard Gadola, Cornett, geben einem zauberhaf-
ten Abend mit den feinen Klängen Ihrer Instrumente einen ganz besonderen Glanz. 

GOTTESDIENSTE 
 

 

 

 

Wir gehen hinaus 
 

 

 

 



 
Die Wortteile gestaltet Pfr. Christoph Zingg, im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
Mitfeiernden zu einem kleinen Schlummertrunk eingeladen. 
 
 

Gottesdienst in den Ruinen der Kapelle Sogn Benedetg 
Sonntag, 16. Juli 2023,10:00h 
 
Tod und Auferstehung, Zerstörung und Kraft, die zum Leben drängt: in diesem Span-
nungsfeld leben, hoffen und glauben Christinnen und Christen, und diese christliche Le-
benshaltung atmet die Ruine Sogn Benedetg oberhalb Sumvitg: Im Winter 1984 zerstörte 
eine gewaltige Staublawine die aus dem späten 13. Jahrhundert stammende Kapelle Sogn 
Benedetg . Das Ereignis zerstörte das kleine Gotteshaus fast vollständig und riss auch die 
künstlerischen Darstellungen des Weltengerichts und der sieben Hauptsünden in die 
Tiefe. Was blieb, wurde während Jahren von Gebüsch und Sträuchern überwuchert. Auf 
private Initiative wurden die Ruine vom Pflanzenwuchs befreit und gesichert, so dass die 
Ruine heute wieder betreten werden kann. Sie berührt mit der Kraft ihrer Mauern und 
dem wunderbaren Blick über die obere Surselva. 
 
In diesem besonderen Umfeld feiern wir am 16. Juli Gottesdienst – in Erinnerung an Gott, 
der aus den Ruinen jeden Lebens neues und hoffnungsvolles gestalten kann. Musikalisch 
umrahmt wird der Gottesdienst von Regina Willms. Im Anschluss an den Gottesdienst 
bietet Vitus Bass, Initiant der Wiederherstellung der Ruinen, eine Führung an, und an-
schliessend sind alle Besucherinnen und Besucher zum Apéro ins Restaurant Miraval ein-
geladen. 

 

 
 
Erstes Singen mit den Kleinen 
Das „erste Singen mit den Kleinen“ hat Sommerferien und findet wieder statt ab ---- Es ist 
an keine Konfession gebunden, ist für die Teilnehmenden kostenlos, und findet immer 
am Mittwochvormittag statt, jeweils von 09:30h bis 10:30h im Gemeindezentrum Aua 
Viva. 
 
Gerne erteilt die Leiterin Gabriela Tambornino weitere Auskünfte: 
gabriela.tambornino@bzs-surselva.ch, oder Natel 079 525 66 15 
 

 

mailto:gabriela.tambornino@bzs-surselva.ch


 
 

Arena 
 
Tischlein deck Dich 
Die Lebensmittelabgabe im Gemeindezentrum Aua Viva in Zusammenarbeit mit Tischlein 
deck Dich ist erfolgreich angelaufen und spielt sich immer besser ein. Immer am Mitt-
woch zwischen 14:30h u. 15:30h holen inzwischen rund 50 Personen gegen einen symbo-
lischen Franken einwandfreie Lebensmittel ab. Sie versorgen damit über 100 Personen, 
die so eine spürbare Entlastung ihres Budgets erfahren. Die Lebensmittelabgabe ist für 
alle offen. 
 

Nach wie vor freuen wir uns über freiwillige Helferinnen und Helfer. 
 
Sie sind interessiert? Einsatzzeit jeweils am Abgabetag von 13:30h bis ca. 16:00h. Aus-
künfte erteilt gerne der Geschäftsführer der Fundaziun Tür auf – mo vinavon, Christoph 
Zingg 
tuerauf-movinavon@auaviva-cadi.ch oder Tel. 079 729 73 72 

 
 
Ausstellung der Skulpturen von Sergio Marquez 
Am 28. August findet im Gemeindezentrum die Vernissage der Ausstellung mit Skulptu-
ren von Sergio Marquez statt. Der in Disla lebend Künstler sagt von sich: «Ich bin ein Ma-
cher und natürliche Materialien sind meine Leidenschaft. Bei jeder Gelegenheit, ob beim 
kurzen Spaziergang oder einer langen Wanderung, ich komme fast nie mit leeren Händen 
nach Hause.  

Schwemmholz, rostiges Eisen, aussergewöhnliche Steine oder ähnliches: Sergio Marquez 
sieht, wie etwas entsteht, sich weiterentwickelt und gibt ihm mit seinen Werkzeugen die 
Form, die er in seinen vielfältigen Materialien sieht.  

Während rund 2 Monaten werden die Skulpturen von Sergio Marques das Gemeinde-
zentrum Aua Viva in eine Skulptur-Landschaft verwandeln, in der das kirchliche Leben 
stattfinden: Gottesdienste, Kindersingen, Weiterbildungen, Sitzungen und anderes wer-
den in diesen archaisch-inspirierenden Umfeld stattfinden.  

Vernissage am 28. August 2023, 19:30Uhr, im Gemeindezentrum Aua Viva. 
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Kita Lumpazi 

 
 
 



 
 
 



Giuventegna Cadi 

Ab in die Sommerferien! 

9 Teilnehmerinnen und Teilnehmer absolvierten den 3-teiligen Babysitterkurs, der am 
31.Mai zu Ende ging. Giuventegna Cadi führte den Kurs gemeinsam mit der Kita Lumpazi 
durch. Mit diesem schönen Abschluss verabschiedet sich Giuventegna in die Sommerfe-
rien 

 

 

Camps Cadi 

Hamburg 2023 

Die Reise in die Hansestadt an der Elbmündung im Herbst 2023 ist ausgebucht. 

 



Mbara Ozioma 

Landkäufe in Nigeria sind kompliziert und aufwendig. Wer ein Stück Land weitergeben 
will, muss das Einverständnis der ganzen Familie aushandeln. Für den Boden, den 
Songhai-Farm benötigen wird, mussten 39 Familien begrüsst werden – um so schöner, 
dass dies nun gelungen ist und die Songhai-Farm ihrer Realisierung wieder einen grossen 
Schritt nähergekommen ist. Inzwischen sind auch die Vermessungen abgeschlossen, lau-
fen die Planungen für die ersten Bauten. Danke allen, die sich für dieses so wichtige Pro-
jekt verwendet haben. 

Die Vortrag von Ozioma Nwachukwu am 10. Juni im Gemeindezentrum Aua Viva hat eine, 
schwerwiegende Problematik aufgezeigt: Obschon die Schule in Bezug auf Ausrichtung 
und Qualität sehr gut positioniert ist, fehlt es an Studierenden. Interessentinnen und In-
teressenten gibt es, aber oft scheitert der Einstieg am Schulgeld, das eben nicht in ausrei-
chender Menge vorhanden ist. Die Krisen der letzten Jahre – die Pandemie und der Ukra-
ine-Kriege mit seinen direkten Folgen für Nigeria insgesamt haben diese Situation noch 
verschärft.  

In den Gesprächen am Rande der Ausführungen von Ozioma Nwachukwu ist die Idee ei-
nes Unterstützungsfonds entstanden. Ein Fonds, verbindlich gespiesen von einer be-
stimmten Anzahl Gönnerinnen und Gönner, aus dem schnell und unkompliziert und nach 
noch zu bestimmenden Kriterien Schulgelder für z.B. 20 Studierende finanziert oder teilfi-
nanziert werden können.  

Der Stiftungsrat der Fundaziun Tür auf – Mo Vinavon wird sich anlässlich der Herbstsit-
zung mit dieser Idee befassen. Gut möglich, dass das bevorstehende Stiftungsjubiläum 
dem Fonds den Namen gibt. Neuigkeiten dazu in Kürze! 

 

 



 

…hat der unvergessene Berner Troubadour Mani Matter. Um sein Lied «Mir hei e Verein» 

kommt nicht herum, wer sich mit der Sinnhaftigkeit kirchlicher Zugehörigkeit beschäftigt: 

Mir hei e Verein, i ghöre derzue 
und d‘Lüt säge: "Lue dä ghört o derzue" 

u mängisch ghören i würklech derzue 
und i sta derzue 

 
Und de gsehni de settig, die ghöre derzue 

und hei doch mit mir im Grund gno nüt z‘tue 
und anderi, won i doch piess derzue, 

ghöre nid derzue 
 

Und ou was si mache, die wo derzue 
tüe ghöre, da standen i nid geng derzue, 

und mängisch frage mi d‘Lüt: "Du lue, 
ghörsch du da derzue?" 

 
Und i wirde verläge stah nümm rächt derzue 
und dänken: "O blaset mir doch i d‘Schue!" 

und gibe nume ganz ungärn zue: 
"Ja, i ghöre derzue." 

 
Und de dänken i albe de doch wider: „Lue, 

s‘ghört dä und dise ja ou no derzue". 
Und de ghören i doch wider gärn derzue 

und i sta derzue 
 

So ghör i derzue, ghöre glych nid derzue 
und stande derzue, stande glych nid derzue, 

bi mängisch stolz und ha mängisch gnue 
und das ghört derzue 

 
Mir hei e Verein, i ghöre derzue 

und d‘Lüt säge: "Lue dä ghört o derzue" 
u mängisch ghören i würklech derzue 

und i sta derzue 

 



 
 


